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Einblick in das Strumpfwirken
Wiesenfelder Heimatverein besuchte beim Backhausfest Museum in Schwabendorf

Beim Backhausfest in der 
befreundeten Hugenot-
ten- und Waldenserkolo-
nie Schwabendorf im 
Burgwald war auch der 
Heimatverein Wiesenfeld 
zu Gast. 

Schwabendorf / Wiesenfeld. 
Frisch gebackener Zwetschen-
kuchen aus dem Dorfbackofen, 
beschwingte Musik des evangeli-
schen Posaunenchors Schwa-
bendorf, dann ein Gang durchs 
Museum Daniel-Martin-Haus 
– die Besucher des 20. Schwa-
bendorfer Backhausfestes lie-
ßen es sich gutgehen. Unter ih-
nen waren außer der Trachten-
gruppe Rüdigheim auch Freun-
de aus den benachbarten Huge-
nottenkolonien Wiesenfeld und 
Todenhausen sowie ehemalige 
Schwabendörfer aus dem Köl-
ner und Siegener Raum.

Ausstellung zu Dorfschule

Nach einer Andacht von Pfar-
rer Dierk Brüning trafen sich die 
Gäste am Daniel-Martin-Haus 
auf dem Festplatz zwischen der 
sogenannten „Sommerseite“ 
und „Winterseite“ der ehemali-
gen Hugenottensiedlung. Dort 
wurden sie von Erna Hampach 
im Namen des Schwabendör-

fer Landfrauenvereins, der die 
Bewirtung der Gäste übernom-
men hatte, und Gerhard Ba-
douin, der für den Arbeitskreis 
für Hugenotten- und Walden-
sergeschichte sprach, begrüßt. 

Während es im Zelt Kuchen 

aus dem Backhaus, Kaffee und 
Gegrilltes gab, war den ganzen 
Tag über das Dorfmuseum ge-
öffnet. Kleine Sonderausstel-
lungen informierten über den 
neuen europäischen Hugenot-
ten- und Waldenser-Wander-

weg sowie über die Einrichtung 
der früheren Dorfschule.

Für den Wiesenfelder Heimat-
verein, der mit Karl-Heinz Cle-
ment eine Halbtagsfahrt zum 
Backhausfest unternommen 
hatte, bot Gerhard Badouin 
bei einer besonderen Führung 
durch das Daniel-Martin-Haus 
einen lebendigen Einblick in 
die Siedlungsgeschichte. „Die 
ersten Jahre müssen hart gewe-
sen sein“, erzählte Badouin. Die 
Glaubensflüchtlinge legten das 
Dorf wie auf einem Planqua-
drat mit streng parallelen Stra-
ßen an. Und sie brachten ein 
neues Handwerk in die Region: 
Während die meisten Bauern 
noch Leinenlappen um ihre Fü-
ße trugen, konnten die Walden-
ser Strümpfe wirken. 

Davon zeugt der halbmecha-
nische Strumpfwirkstuhl, den 
das Museum in Frankreich er-
worben hat. Badouin erläuter-
te den Wiesenfeldern die Tech-
nik und die Qualität der dort ge-
wirkten Strümpfe: Sie waren we-
sentlich feiner und schneller zu 
fertigen als gestrickte Beinklei-
der. „Schwabendorf wurde zum 
Zentrum der Strumpfmanu-
faktur. Bis nach Kassel, Frank-
furt und Hamburg verkauften 
die Zugezogenen ihre Waren“, 
berichtete Gerhard Badouin. 
„Damals lebte jeder Dritte vom 
Strumpfwirken.“  (vk)

Johanna Beaupain aus Wiesenfeld, selbst begeisterte Hand-
arbeiterin, prüfte die Qualität der mechanisch gewirkten 
Strümpfe im Museum.

Am Daniel-Martin-Haus in Schwabendorf wurde der Wiesenfelder Heimatverein von Gerhard Badouin (Schwabendorf, rechts) und 
Hans-Werner Müller (Todenhausen, links) willkommen geheißen.   Fotos: vk

Burgwald. Seit 40 Jahren ist 
Herbert Engel im öffentlichen 
Dienst, davon 33 Jahre in der 
Burgwalder Gemeindeverwal-
tung tätig. Dafür wurde Engel 
am Dienstag in einer Feierstun-
de geehrt. 

„Zahlen waren schon immer 
dein Ding“, sagte Bürgermeis-
ter Lothar Koch an den Leiter 
der Abteilung Finanzen und Ge-
meindekasse gewandt. Koch 
dankte Engel für seine Pflicht-
treue.  Detlef Engel überbrachte 
die Grüße der Kollegen aus der 
Verwaltung und vom Bauhof. 

„Pflichtbewusstsein, Fleiß und 
Kollegialität zeichnen dich aus“, 
sagte er zu dem 56-Jährigen. Au-
ßerdem habe er immer „einen 
flotten Spruch auf den Lippen“. 

Unter den Gästen war auch 
Altbürgermeister Adam Daume, 
der 18 Jahre lang Herbert Engels 
Chef war: „Ich habe dich als ei-
nen sehr fleißigen Mitarbeiter 
kennengelernt“, sagte Daume. 

Herbert Engel selbst blickte 
auf die vergangenen Jahrzehn-
te zurück. Heute stelle die Eröff-
nungsbilanz der Gemeinde sei-
nen Schwerpunkt dar.    (apa)

Detlef Engel (links) und Burgwalds Bürgermeister Lothar Koch 
(rechts) gratulierten Herbert Engel zum 40-jährigen Dienstjubi-
läum.  Foto: Pauly

Kollegial und fleißig
Herbert Engel seit 40 Jahren im Dienst

Feier an der Grillhütte
Dämmerschoppen und Helfereinsatz
Burgwald. Gemeinsam ver-
anstalten der Kulturverein Burg-
wald und die Burgwalder Feu-
erwehr einen Dämmerschop-
pen im Rahmen des Burgwald-
festes am Samstag, 28. August, 
ab 18 Uhr. Alle Mitbürger und 
Freunde sind eingeladen, sich 
mit alten Freunden zu treffen, 
Freundschaften auszubauen 
oder neue zu schließen. 

An der Burgwalder Grillhütte 
wird ein großes Zelt aufgebaut, 
das am Abend auch beheizt 
wird. Zum frisch gezapften Bier 
werden gegrillte Speisen ange-
boten. Außer Cocktails werden 
auch antialkoholische Getränke 
angeboten. 

Der Kulturverein hat in den 
vergangenen Wochen die Ver-
kehrsinsel am Fichtenweg neu 
gestaltet. Zu Beginn des Däm-
merschoppens wird der Vor-
stand des Kulturvereins die In-
sel offiziell freigeben. Die Ver-
kehrsinsel eignet sich zum Aus-
ruhen und als Treffpunkt. Zen-
trum der Insel ist eine runde 
Bank, in deren Mitte ein Baum 
gepflanzt wurde. Der Verein 
spricht allen Helfern, aber auch 
Bürgermeister Lothar Koch und 
dem Bauhof seinen Dank aus. 

Der Kulturverein lädt außerdem 
für Samstag, 4. September, al-
le Mitglieder und Interessierten 
an den „Bunker der Geschichte“ 
ein. Im Fokus stehen der Aus-
bau und das Umfeld. Ein Sym-
bolbild des Ortes wird weiter 
ausgebaut. Für eine Stärkung 
und Getränke ist gesorgt. 

Wer sich über die Feuerwehr 
informieren möchte, ist zu den 
regelmäßigen Treffen einge-
laden: Die Feuerwehr trifft sich 
jeden Montag um 19 Uhr ne-
ben dem Dorfgemeinschafts-
raum. An jedem ersten Sams-
tag im Monat finden ab 16 Uhr 
Übungen und theoretische Aus-
bildung statt. Jeden Donners-
tag um 18.30 Uhr gibt es einen 
Florianstag. Die Jugendfeuer-
wehr mit rund 20 Teilnehmern 
kommt jeden Freitag zusam-
men.  (r)

Informationen gibt es beim 
Wehrführer Francisco Ayora Es-
candell, Telefon 06451/23649, 
Jugendwart David Linde, Te-
lefon 06451/23282 und  Klaus 
Rühl vom Kulturverein, Telefon 
06451/8440. Kontakt gibt es 
auch unter info@ fw-burgwald.
de per E-Mail. 


